M 305. 
Dienſtag, den 31. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Erſte Quartal 1862 rechtzeitig erneuern 
bei jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 

Wien, Montag 30. December. 
Das Abendblatt der heutigen „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
hält ein Telegramm aus Liſſabon vomgeſtrigen Tage, 
nach welchem der Herzog von Beja am 28. d. Abends 
8 Uhr geſtorben war. Der Leichenbefund ergab, 
daß der Herzog dem Typhus erlegen ſei. 

Liſſabon, 29. Dec. Die Leiche des verſtorbenen 

Königs fol ausgegraben und einer Analyſe unter⸗ 
worfen werden. Der an eine Vergiftung glaubende 
Pöbel hatte die Apotheken demolirt und es herrſcht 
noch immer große Aufregung. 

Brüffel, Montag, 30. Decbr. 
Nach der heutigen „Indépendance“ hat Franz II. 
der dringenden Aufforderung Lavalett's, Rom zu ver⸗ 
laſſen, mit einer förmlichen Weigerung geantwortet. 
Nach demſelben Blatte hat der Artikel der „Patrie“ 
gegen das parlamentariſche Regime, der ein ſo großes 
Aufſehen erregt hatte, Laguerroniere zum Verfaſſer. 


Konſtantinopel, 27. Decbr. 
Fuad Paſcha iſt geſtern hier angekommen. Die 
Truppen in Syrien wurden vorläufig unter das Kom⸗ 
mando Halim Paſchas geſtellt. Juſſuff Karam wurde 
gleichzeitig hierher gebracht. — Halil Kemal Paſcha, 
früher Gouverneur von Siliſtrig, wurde zum General- 
gouverneur von Kurbiſtan ernannt. — Riza Paſcha 
erhielt die Erlaubniß, bis zum Frühjahre in Smyrna 
zu bleiben. — Der Rücktritt des griechiſchen Patri⸗ 
archen iſt bevorſtehend. 

Raguſa, 28. Decbr. 
Vor einigen Tagen wurde der von Türken bewohnte 
Flecken Stepna von etwa 60 Inſurgenten überrum⸗ 
pelt. Erſtere mußten nach kurzem Widerſtande mit 
Zurücklaſſung von 5 Todten, 3 Verwundeten und 
2 Gefangenen fliehen. Die Inſurgenten plünderten 
den Flecken und ſteckten 6 Häuſer in Flammen, in 
welchen, wie man ſagt, mehrere Menſchen umkamen. 
Kalkutta, 22. November. 

In Delhi wurden unter dem Gemache des Exkönigs 
bedeutende Werthſachen gefunden. — Nachrichten aus 
Batavia vom 14. Novbr. zufolge, hatten die hol⸗ 
ländiſchen Truppen mehrere erfolgreiche Gefechte mit 
den Rebellen in Banjermaſſing. 

Hongkong, 15. November. 
Admiral Hope hat den Hafen Newchang in der 
Manpſchurei beſucht. — Die Rebellen haben Hang⸗ 
how genommen. — Der amerikaniſche Geſandte 
Burli wurde vom General⸗Gouverneur in 
Canton freundlichſt aufgenommen und iſt über Shan⸗ 
Bbai nach Peking gereiſt. (Wien. Bl.) 

London, 29. December. 
Das Reuter 'ſche Büreau bringt Nachrichten aus Ne w⸗ 
Vork vom 18. b. Die Antwort des Präſtdenten Lincoln 
auf die, die „Trent“⸗Angelegenheit betreffende Depe⸗ 


herausgefordert ward. 


— 


wollen. 


ſche der engliſchen Regierung wird in zwei Tagen 
abgehen. — Man glaubt, daß die ſüdlichen Commiſ⸗ 
ſaire nicht ausgeliefert werden. (H. N.) 


Der letzte Tag des Jahres. 

Wieder neigt ſich ein Jahr ſeinem Ende zu. 
In wenigen Stunden wird es vollendet ſein und 
wie ein Tropfen in dem wogenden Strom der Zeit 
erſcheinen und ſchwimmen. R 

Wie groß und mächtig erſchien es uns bei feinem 
Beginn! Ein Rieſe ſtand es vor unſern Blicken, mit 
dem zu kämpfen, ihn zu überwinden — der Sterbliche 
Mancher iſt in dem ſchweren 
Kampf erlegen und ruht im dunklen Grabe. Heute 
ſinkt der Rieſe ſelber hinab ins Grab. Dieſer Tag 
iſt ſein letzter Athemzug. 

Es herrſcht bei uns die Sitte, den Abend des 
letzten Tages im Jahre voll Jubel und Freude zu 
verleben. — In welchem Andern könnte dieſe Sitte 
ihren Grund haben, als in einem fröhlichen Siegs⸗ 
bewußtſein? — Mag ſich auch der Gedanke auf⸗ 
drängen, daß wir mit dem ſcheidenden Jahre dem 
Grabe um einen großen Schritt näher gekommen; 
mag uns auch der ſchnelle Flug der Zeit an die 
Ruheloſigkeit unſeres eigenen Lebens und deſſen 
gewiſſes Ziel erinnern: der geſunde Lebensſinn mag 
ſich am Sylveſterabend keiner Trauer hingeben, wenn⸗ 
gleich die Wehmuth, die jedem Scheiden anhaftet, 
leiſe das Herz berührt. 

Nicht nur als einen Tropfen in den großen Strom 
der Zeit, ſondern auch als ein in deren Furche, ſein 
Grab, gelegtes Saamenkorn betrachtet man das 
entflohene Jahr. Die Eigenſchaft, das ganze Weſen 
dieſes Saamenkorns iſt durch die Thaten der Menſchen 
bedingt, die der ſchnelle Flug des Jahres in ſich 
aufgenommen. 

Wenn wir in dieſer Rückſicht das ſinkende Jahr 
betrachten; ſo müſſen wir es als ein ſehr bedeutungs⸗ 
volles erkennen, und dieſer Erkenntniß wird der höhere 
Ernſt nicht fehlen, der kein Feind des Jubels und 
der innigen Herzensfreude iſt, ſondern zu ihnen noth⸗ 
wendig gehört. — 

Was für ein Gewächs, ſo fragen wir uns, wird 
aus dieſem Saamenkorn an das Sonnenlicht hervor⸗ 
treten? — Wird es blutige Früchte tragen oder 
wird es von der dunklen Erde emporragen als eine 
Sriedenspalme? — 

Traut man menſchlichen Berechnungen und Ver⸗ 
muthungen; fo iſt man leicht geneigt, Erſteres anzu⸗ 
nehmen. Denn die Völker des Erdballs befinden ſich 
im Zwieſpalt; eine furchtbare Disharmonie tönt durch 
die Geſchichte des Tages, und Niemand ſcheint da 
zu ſein, welcher dieſelbe in einen harmoniſchen Accord 
aufzulöſen vermöchte. 

Ueber die Berechnungen des gewöhnlichen Menſchen⸗ 
VBerſtandes hinaus walten aber andere Mächte, ob⸗ 
gleich dieſer mit ‚feinen Raiſonnements ſich faſt immer 
als Herr des Tages gerirt. 

Unendlich mehr als dieſe Raiſonnements gilt und 


Damiger Dampfboot 


1861. 


Ziſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


— 4 — en 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


die verehrten Abonnenten des Danziger Dampf boots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf dafielbe für das 

u Der Abonnements-Preis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts 

1 Thlr. — „Für diejenigen Landbewohner, welche das Blatt nicht täglich durch die Po, 

| ſondern direct aus unſerer Expedition beziehen wollen, ſind Mappen vorräthig, in denen die Blätter bis zur Abholung aufbewahrt werden. 
| In unſerer Expedition, Portechaiſengaſſe No. 5., kann man auch pro Monat mit 10 Sgr. abonniren. 

Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Auſmerkſamleit auf das 

„Danziger Dampfboot“ freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner noch weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


D. Red. 


herrſcht ein ewiges Geſetz des Geſchichtsgeiſtes, das 
ſich dem Eingeweihten in allen Perioden auf das 
Deutlichſte offenbart. 

Indem wir das Vorhergehende niedergeſchrieben, 

ſind wir an die Worte eines Heroen des deutſchen 
Geiſtes erinnert worden, die wir nachfolgend mit⸗ 
theilen, um ſie den verehrten Leſern zum Nachdenken 
anheimzuſtellen. — 
Ich habe ſchon, heißt es, anderwärts gezeigt, daß 
wir überhaupt drei Perioden der Geſchichte, die der 
Natur, des Schickſals und der Vorſehung annehmen 
müſſen. Dieſe drei deen drücken dieſelbe Identität, 
aber auf verſchiedene Weiſe aus. Auch das Schickſal 
iſt Vorſehung, aber im Realen erkannt, wie die Vor⸗ 
ſehung auch Schickſal iſt, aber im Idealen angeſchaut. 
Die ewige Nothwendigkeit offenbart ſich, in der Zeit 
der Identität mit ihr, als Natur, wo der Widerſtreit 
des Unendlichen und Endlichen noch im gemeinſchaft⸗ 
lichen Keime des Endlichen verſchloſſen ruht. So in 
der Zeit der ſchönſten Blüthe der griechiſchen Religion 
und Poeſie. Mit dem Abfall von ihr offenbart ſie 
fich als Schickſal, indem fie in den wirklichen Widerſtreit 
mit der Freiheit tritt. Dies war das Ende der alten 
Welt, deren Geſchichte eben deswegen im Ganzen 
genommen als die tragiſche Periode betrachtet werden 
kann. Die neue Welt beginnt mit einem allgemeinen 
Sündenfall, einem Abbrechen des Menſchen von der 
Natur. Nicht die Hingabe an dieſe felbft iſt die 
Sünde, ſondern, ſo lange ſie ohne Bewußtſein das 
Gegentheil iſt, vielmehr das goldene Zeitalter. Das 
Bewußtſein darüber hebt die Unſchuld auf und fordert 
daher auch unmittelbar die Verſöhnung und freiwillige 
Unterwerfung, in der die Freiheit als beſiegt und 
ſiegend zugleich aus dem Kampfe hervorgeht. Dieſe 
bewußte Verſöhnung, die an die Stelle der bewußt⸗ 
loſen Identität mit der Natur und an die der Ent⸗ 
zweiung mit dem Schickſal tritt und auf einer höheren 
Stufe die Einheit wieder herſtellt, iſt in der Vorſehung 
ausgedrückt. Das Chriſtenthum alſo leitet in der 
Geſchichte jene Periode der Vorſehung ein, wie die 
in ihm herrſchende Anſchauung des Univerſums, die 
Anſchauung deſſelben als Geſchichte und als innere 
Welt der Vorſehung iſt.“ 

Dieſe Worte verheißen uns mit prophetiſchem 
Geiſte den Fortſchritt in der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit. Wir glauben an denſelben. Das ſcheidende 
Jahr erhöht dieſen Glauben, und was kann es 
Höheres geben, als diefen Glauben? — 

Der Freude, welche mit dieſem Glauben ver⸗ 
bunden iſt, wird es aber auch nicht an Thränen feh⸗ 
len, welche in den reinen perlenden Wein fallen. In⸗ 
dem der Schreiber dieſer Zeilen ſich von den allge⸗ 
meinen Betrachtungen in fein innerſtes Selbſt zurück⸗ 
zieht, weiht er die heiße Thräne zwei Todten, die das 
dahinſinkende Jahr ihm vom Herzen geriſſen. Die 
freundlichen Leſer werden dieſe Gefühlsäußerung ver⸗ 
zeihen. Denn wer wäre im Stande, bei einer großen 
allgemeinen Bewegung des Gemüths nicht am fein 
eigenes Leid zu denkn? — 


Rundſcha u. 
Berlin, 30. December. 


— Die telegraphiſche Notiz über die Däniſch e 
Antwort an Preußen und Oeſterreich vervollſtän⸗ 
digt die „Kreuz⸗Zig.“ durch nachſtehende Notizen aus 
In den Geheimen Staatsraths⸗ 
Sitzungen, welche am Sonnabend und geſtern auf 
Fredensborg ſtattfanden, ſoll die Antwort auf die 
Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Erklärungen beſchloſſen wor⸗ 
Man will wiſſen, daß ſie, in höflich kalten 
Ausdrücken durchaus ablehnend ausfallen werde, und 
daß ſie namentlich die beſtimmte Erklärung enthalte, 
Dänemark habe ſeinen Vorſchlägen keine weiteren hin⸗ 
zuzufügen, und namentlich mit Bezug auf die Auf⸗ 
faſſung der Verabredungen von 1852, beſonders, 
was das „Däniſche“ Land Schleswig beträfe, nichts 
weiter zu ſagen, da der nicht beanſtandete Status 
von 1852 und 1853 (die Schleswigſche Provinzial⸗ 
Das 
Beſtehen des für Dänemark-Schleswig gemeinſchaftli⸗ 


Kopenhagen: 


den ſein. 


verfaſſung) durchaus unverändert fortbeſtände. 


lichen Reichsraths ſei ein Produkt politiſcher Noth- 
wendigkeit, anerkannt von den conſervativſten Däni⸗ 
ſchen und Schleswigſchen Mitgliedern, denen nur zwei, 
erklärt landes feindliche, mit dem Auslande conſpiri⸗ 
rende Mitglieder entgegenſtänden, die Aufhebung deſ⸗ 
ſelben ſei ohne Staatscoup eine politiſche und mora⸗ 
liſche Unmöglichkeit, namentlich Angeſichts der Ein⸗ 
ſtimmigkeit, womit das Däniſche Volk das bisherige 
Vorſchreiten der Regierung betrachtet und gebilligt habe. 

— Einzelne Abgeordnete haben bereits angefangen, 
im Abgeordnetenhauſe ihre Plätze zu belegen; danach 
wird, wie zu erwarten ſtand, die Fraktion, welche ſich 
aus der Fortſchrittspartei bildet, ihren Sitz auf der 
früheren Linken einnehmen. 

— Die neueſte Nummer des „Wochenblatts des 
Nationalvereins“ veröffentlicht eine neue Liſte von 
Flottengaben, wonach dieſelben bis zum 22. d. M. 
eine Geſammtſumme von 141,735 fl. 19 kr. erreicht 
hatten. Davon waren bereits 130,000 fl. dem 
preußiſchen Marineminiſterium überſandt worden. 


— Daſſelbe Blatt berichtet aus Buenos Ayres 


über eine daſelbſt von den dortigen Deutſchen be⸗ 
gangene ſolenne Feier des 18. Oct., ſowie über die 
Bildung eines dortigen Comités für die deutſche Flotte 
unter Preußens Führung, welches bereits über 2000 fl. 
zum Beſten derſelben geſammelt hat. 

— Zu dem Schilde, welchen die Ariſtokratie dem 
Könige Franz II. von Neapel ſchenken wird, ſind bis 
jetzt gegen 12,000 Thlr. beigetragen worden. Das 
Kunſtwerk wird im Atelier der Hofjuweliere Sy & 
Wagner angefertigt. 1 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die 
Antwort unſeres Kabinets auf das Projekt des Herrn 
v. Beuſt zur Reform der Bundesverfaſſung iſt nun 
unter Anerkennung der Bemühungen des ſächſiſchen 
Miniſters erfolgt. Daß Preußen daſſelbe nicht an⸗ 
nehmen konnte, war ſelbſtverſtändlich.“ 

London, 27. Dec. Die „Times“ macht auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam, die engliſchen Häfen 
zu befeſtigen, damit ſie gegen den Ueberfall feindlicher 
Kriegsſchiffe geſichert wären, da, wenn der Krieg mit 
Amerika ausbrechen ſollte, möglicherweiſe, ſelbſt bei 
der Ueberlegenheit und der größten Wachſamkeit der 
engliſchen Flotte, eine amerikaniſche Dampffregatte 
plötzlich vor einem engliſchen Hafen erſcheinen und 
denſelben bombardiren oder ſonſtigen Schaden zufügen 
könnte. Die Befeſtigungen von Portsmouth und 
Sheerneß werden jetzt mit möglicher Eile vollendet. 
— Die Abſendung eines Truppencorps nach St. John 
in Neu⸗Braunſchweig iſt beſchloſſen. 

Peſth, 14. Dec. Heute erfolgte die Ausſchreibung 
der Recrutirung, welche mit dem 1. März 1862 be⸗ 
ginnen wird. Ungarn ſtellt 25,642 Mann. 


Von der pol niſchen Grenze, 27. Dechr. 
Die Verhaftungen werden im ganzen Lande ſehr ener- 
giſch fortgeſetzt, und mit beſonderer Strenge wird 
gegen den Klerus vorgegangen. So ſind in der letz⸗ 
ten Zeit folgende Pfarrer eingezogen und theils ins 
Innere von Rußland, theils nach Sibirien geſchickt 
worden: M. Smolinski, Kurzowski, Miszniewski, 
M. Fiſcher, Jeske, Krynicki, J. Zakrzewski, J. Mlecze, 
Rzewuski, Zygmunt, Brzoska und F. Jaſtrzebski. 
Aus der Citadelle in Warſchau find folgende Gefan⸗ 
gene entlaſſen worden: J. Rotwand, M. Gilsberg, 

. Menhajmer, Tietz, J. Hilberg, M. Braumann. 
— Alle Mittel der Regierung, die Geiſtlichkeit in 


Warſchau zum Oeffnen der Kirchen zu veranlaſſen, 


bleiben fruchtlos. Platanow verlangt, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit vor Allem der Regierung zu gehorchen habe, 
allein ohne Erfolg. Platanow begiebt ſich übrigens 
wieder nach Petersburg. 


— 


Davon jährlich wiederkehren: 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 31. Dezember. 


— Die bei der —. Sr. Königl. Hoheit des 
apital von 4000 Thaler 

in Rentenbriefen fundirte „Friedrich rn & 
ährlichen 

Ausſtattung von 2 Brautpaaren mit 80 Thlr. für ns 
tan 

vielfacher Bewerbungen geweſen. Die Verwalter, welche 
zur Zeit aus dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter, dem Herrn 
Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Herrn 
Stadtrath Olezewski beſtehen, haben unter den zahl⸗ 
reichen Geſuchen ſich für eine Auswahl von zwei Bitt⸗ 
ſtellern entſchieden, die mit den beſten Atteſten über ihre 
bisherige moraliſche Führung verſehen, auch die ſtatuten⸗ 
mäßige Bedingung zu erfüllen bereit ſind, am 25. Jan. 
die kirchliche Weihe ihrer Verbindung vollziehen zu laſſen. 
Je größer die Freude der Empfänger ſich herausſtellt, 


Kronprinzen hier mit einem 
Vietoria⸗Stiftung“ deren Zinſen zur 


verwendet worden, iſt auch in dieſem Jahre Gegen 


eine Spende zu erhalten, welche es ihnen weſentlich er⸗ 


leichtert, einen Hausſtand zu gründen, der ſonſt noch in 


weiterer Ferne geblieben wäre, je mehr iſt es zu bedau⸗ 
ern, daß jo manche Hoffnung ebenfalls würdiger unbe⸗ 
mittelter Perſönlichkeiten unerfüllt bleiben mußte und 
erſcheint es ungemein wünſchenswerth, daß wohlwollende 
Herzen unter unſern Mitbürgern fi) bewogen finden 
mögen, durch Zuwendung von Legaten der Stiftung die 
Möglichkeit eines ausgedehnteren Wirkungskreiſes zu 
eröffnen. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 30. Dec.] 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Walter. Ein Magi- 
ſtrats⸗Commiſſarius fehlt. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung wurde verleſen und angenommen. Dann wurden 
ſämmtliche Vorlagen erledigt, 0 daß für das neue Jahr 
kein Reſt übrig blieb. Den Höhepunkt der Sitzung bil⸗ 
dete der Jahresbericht des Herrn Vorſitzenden, den wir 
nachfolgend mittheilen: 
Das Geſchäftsjahr 1861, welches wir heute beſchließen, 
a den Communal⸗Behörden zu einer umfangreichen 
hätigkeit Veranlaſſung gegeben und haben ſich auch in 
dem verfloſſenen Jahre die Geſchäfte, im Vergleich zu 
frühern Jahren erheblich geſteigert. Nachſtehende Zahlen 
werden die Richtigkeit dieſer Angaben beſtätigen. 
Die Stadt⸗Verordneten haben im verfloſſenen Jahre 
98 öffentl. ordentl. Sitzungen, mithin 10 mehr als 1860 


1 = außerord. 1 „ „ nn 
22 geheime 7 „ 


67 Sitzungen Summa 29 mehr als 1860 


abgehalten. 


Beſchlüſſe ſind in dieſen Sitzungen gefaßt worden: 
1860 1859 1858 
295 305 398. 


Das Journal zählt bis jetzt 1100 Nummern 
alſo mehr als im Jahre 
1860 1859 1858 
6 36 107. 

Bon den 20 permanenten Deputationen find 266 
Sitzungen gehalten worden. Die nicht beſtändigen 31 
Commiſſionen haben 114 Sitzungen gehalten. 

Durch ſeine Wahl zum Stadtrath iſt der Stadtver⸗ 
ordnete Olezewski aus unſerer Mitte ausgeſchieden und 
beſteht gegenwärtig die Verſammlung aus 59 Mitgliedern. 

Im Laufe des Jahres iſt der bisherige Seereta ir 
und Protokollführer der Verſammlung Clebſch penſionirt 
Ben und in deſſen Stelle der Secretair Gräbner 
gewählt. 

Bewilligt wurden über den Etat 26,781 tlr. 20 fg. 6 pf. 

eitraordinair 49,470 „ 26 „ 1 „ 
und_beute_1685 , 3, 2, 

Summa 77,937 flr. 19 fg. 9 pf. 

5894 tlr. 23 fg. 5 pf. 

Die Kämmerei ⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen find am 
23. Juli und 10. Dezember c. durch den Oberbürger⸗ 
meiſter und den Stadtverordnetenvorſteher extraordinair 
revidirt worden. x 

Der Magiſtrat hat in der Sitzung vom 3. De⸗ 
zember durch Herrn Oberbürgermeiſter Groddeck und 
Herrn Stadtrath Strauß einen umfaſſenden Rechen ⸗ 
ſchafts⸗ und Verwaltungsbericht für das Jahr 1860 ab- 
. — und da in demſelben die Hauptergebniſſe der 

ommunal-VBerwaltung berührt worden, jo kann ich mich 
hier kurz faſſen, indem ich nur die bedeutendſten zu un⸗ 
ſerer Berathung gekommenen Gegenſtände von allgemei⸗ 
nem Jateveſſe angebe. Im verfloſſenen Jahre ſind mehr: 
fache Reformen und Verbeſſerungen theils angeſtellt, theils 
vollendet. Dahin gehören: 

1. Die von den Staatsbehörden geſtellten Bedingun⸗ 
gen Behufs 8 der Petri: und Johannisſchule 
zu Realſchulen erſter Ordnung ſind erfüllt worden. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt die lange angeſtrebte Fixation der 
Lehrer und der Petriſchule wieder in Angriff genommen 
und in Weberein ſtimmung mit den 2ehrern gedachter An⸗ 
ſtalt zum Abſchluß gebracht. Es find Normal-Etats für 
die Petri⸗ und Johannisſchule aufgeſtellt und iſt dabei 
auch eine Gleichſtellung der Lehrer der Johannis⸗Schule 
mit denen an der Petriſchule in ander des Gehaltes 
erzielt worden. Hiedurch iſt der langen Klage der Lehrer 
an der Johannisſchule abgeholfen, das Budget der Stadt 
aber mit einer nicht unerheblichen Mehrausgabe be⸗ 
laſtet worden. 

2. Zu langen Berathungen hat die Reorganiſation 
der höheren Töchterſchule Veranlaſſung gegeben. Es iſt 
jedoch gelungen, das Statut und den Etat für dieſe 
Anſtalt feſtzuſtellen, und werden die Arbeiten jetzt der 
Königl. Regierung zur Beſtätgung vorgelegt werden. 

3. Die Stadt hat folgende Kirchenſchulen; die St. 
Katharinen-Elementarſchule, die St. Katharinen⸗Mädchen⸗ 
Pauperſchule, die Bartholomäi⸗Kirchenſchule, definitiv 
als ſtädtiſche Schulen übernommen. 

4. Auch auf die Verbeſſerung der Gehalte der Ele⸗ 
mentarlehrer iſt Bedacht genommen. Eine zu dieſem 
Behufe niedergeſetzte gemiſchte Kommiſſion hat hieraus 
Veranlaſſung genommen, das geſammte Elementarſchul ⸗ 
weſen der Stadt einer durchgreifenden Prüfung zu unter⸗ 


werfen, und haben die geſammelten Ermittelungen zu 
dem Beſchluß geführt, eine vollſtändige Reform des 
Elementarſchulweſens zu empfehlen. Der umfaſſende 
Susie über die gewonnenen Reſultate ſteht in naher 
usſicht. - 

5. Von dem Magiſtrat iſt eine Baupolizei-Ordnung 
vorgelegt, welche in zwei ordentlichen und ſieben außer⸗ 
ordentlichen Sitzungen der Stadtverordneten zur Bera⸗ 
thung gekommen iſt. Die vielen Anordnungen und 
Zuſätze, welche hier beliebt worden, haben eine neue 
Redaktion unter Anführung der Motive für die beſchlof⸗ 
ſenen Aenderungen nothwendig gemacht und wird der 
neu revidirte Entwurf nächſtens dem Magiſtrat zur 
weiteren Beſchlußnahme übergeben werden. 

6. Durch eine umfaſſende Denkſchrift des Hrn. Stadt⸗ 
Baurath Licht: die Geſundheitszuſtände unſerer Stadt 
betreffend, iſt auch dieſer Gegenſtand in Anregung ge⸗ 
bracht und einer gründlichen Prüfung unterzogen. Eine 
gemiſchte Commiſſion iſt zur Prüfung der gemachten 
Vorſchläge niedergeſ etzt, welche ſich hauptſächlich auf Ver⸗ 
beſſerung der Straßenreinigung, Umgeſtaltung des Latri⸗ 
nenweſens und Zuführung eines beſſeren Waſſers beziehen, 
und iſt dieſelbe mit der Bearbeitung dieſes wichtigen 
Gegenſtandes beſchäftigt. Die wünſchenswerthe Reform 
ſtößt auf große Schwierigkeiten, welche durch die eigen» 
thümliche Bauart unſerer Stadt, langjährige Mißbräuche 
und die ungewöhnlich großen Koſten, welche die gewünſchte 
Reform erfordert, entſtehen, und wird die endliche Aus- 
führung der angeſtrebten Verbeſſerung wohl noch lange 
Zeit in Anſpruch nehmen. 

7. Eine andere gemiſchte Commiſſion hat ſich lange 
Zeit mit der Reorganiſation des ſtädtiſchen Lazareths und 
der damit verbundenen Irrenſtation beſchäftigt und aus 
ihren mühſamen Arbeiten ſind ein Statut für den Laza⸗ 
reth⸗Vorſtand und verſchiedenen Inſtruktionen hervor⸗ 
gegangen. Als die Sache zum Abſchluß reif ſchien, trat 
unerwartet die Frage hervor: „ob das ſtädtiſche Lazareth 
eine Communalanſtalt, oder eine Privatanſtalt ſei“. In 
Conferenz 36 entſchied ſich die Verſammlung mit einer 
Stimme Majorität für die Anſicht, daß das ſtädtiſche 
Lazareth als ein ſelbſtſtändiges Inſtitut, alſo als eine 
Privatſtiftung anzuſehen ſei. Durch dieſen Beſchluß 
wurde die angeſtrebte Reorganiſation dieſer Anſtalt 
den ſtädtiſchen Behörden entzogen und die Ange⸗ 
legenheit in den Zuſtand zurückgeführt, in welchem ſie 
ſich vor dem Zufammentritt der gemiſchten Commiſſion 
befunden hatte. 

8. Eine neue Inſtruktion für das Armen⸗Direktorium 
iſt angebahnt. 

9. Ein neues Miethsſteuer⸗Regulativ iſt entworfen 
und genehmigt. 

10. Mit der Novelle zur Städteordnung hat ſich eine 
gemiſchte Commiſſion in mehreren Sitzungen beſchäftigt, 
und iſt die Verſammlung den Abänderungsvorſchlägen 
dieſer Commiſſion beigetreten. 

11. Der Magiſtrat hat der Verſammlung eine neue 
Schornſteinfegerordnung vorgelegt, die Berathung derſel⸗ 
In gt nach dem erfolgten Druck der Vorlage begonnen 

erden. 

12. Für das ſtädtiſche Leihamt iſt ein neues Regula ⸗ 
tiv entworfen und genehmigt, in Folge deſſen drei Stadt⸗ 
verordnete als Mitglieder in das Curatorium eingetreten find. 

13. Die bedeutenden Zuſchüſſe, welche die Erhaltung 
der Halbinſel Hela erfordert, und die Wichtigkett ihrer 
Erhaltung für die Danziger Rhede und Schifffahrt haben 
ſchon mehrfach die Aufmerkſamkeit der Communalbehör⸗ 
den auf dieſen Gegenſtand geleitet. Um eine genaue 
Anſchauung von der Sache zu gewinnen und ein gründ⸗ 
liches Urtheil darüber fällen zu können hat der größere 
Theil der Stadtverordneten mit mehreren Magiſtrats⸗ 


mitgliedern im Laufe dieſes Sommers eine Bereifung 
von Hela vorgenommen und iſt demnächſt die Verſamm⸗ 


lung dem Antrage des Magiſtrats beigetreten: dem Staate 
die Abtretung der Halbinſel Hela anzubieten. 

14. In Folge des immer umfangreicher werdenden 
Holzhandels iſt das Bedürfniß neuer Lagerſtellen hervor⸗ 

etreten. Die ſtädtiſchen Behörden haben deshalb ihre 

ufmerkſamkeit auf das Baſſin gerichtet, welches ſich vor 
dem ehemaligen Ausfluſſe der Weichſel in die See gebil⸗ 
det hat, um daſſelbe zur Holzlagerung nutzbar zu machen. 
Zur Ausführung der nothwendigen Arbeiten iſt die erfor⸗ 
derliche Summe bewilligt, indeſſen iſt die Einrichtung 
des Baſſins noch nicht zur Ausführung gekommen. 

15. Ein neues Regulativ für das Bürgerrecht und 
Einzugsgeld iſt zur Berathung gekommen und genehmigt. 

16. Um den vielfachen Beſchwerden über die mangel⸗ 
hafte Entwäſſerung und Straßenreinigung von Neufahr⸗ 
waſſer entgegenzutreten, iſt die Anfertigung eines Situa⸗ 
tionsplaues von Neufahrwaſſer mit Nivellement beſchloſſen. 

17. Die Teſtamentsabgabe zu Wegen und Stegen iſt 
nach ſorgfältiger Prüfung aufgehoben und definitiv vom 
Etat abgeſetzt. 

18. Das Bedürfniß eines neuen Locals für die Pro- 
vinzialgewerbeſchule hat die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen 
Behörden von neuem auf das Franziskanerkloſter gelenkt, 
und find deshalb die Unterhandlungen wegen Uebernahme 
deſſelbe vom Staate wieder aufgenommen worden, das 
Reſultat dieſer Unterhandlungen wird abzuwarten ſein. 

19. Das nunmehr vollendete Lagerbuch iſt den Stadt ⸗ 
verordneten zur Einſicht vorgelegt und damit dem viel⸗ 
fach angeregten Bedürfniſſe abgeholfen. 

20. Schon mehrfach iſt eine Aenderung reſp. Verein. 
fachung der jetzigen aus 34 Stufen beſtehenden Scala 
zur Erhebung der Communalſteuer in Anregung gebracht 
und zur Erledigung dieſer Angelegenheit am 10, Dezbr. c. 
die Niederſetzung einer gemiſchten Commiſſton beſchloſſen, 
welche prüfen foll, ob in B ug auf die Höhe der Com⸗ 
munalſteuer und auf den Modus ihrer Erhebung für 
die Folge eine Aenderung zu treffen iſt. 

21. Von jeher haben die ſtädtiſchen Behörden in völli⸗ 
ger Uebereinſtimmung auf die Regelung und Verbeſſerung 
der ſtädtiſchen Finanzverhältniſſe ein wachſames Auge ge- 
richtet, und iſt auch in dieſem Jahre die Wiederherſtellung 
des in früheren Jahren angegriffenen Communalreſerve⸗ 
fonds beſchloſſen. Durch Beſchluß vom 2. Juli c. iſt die 


* 


Trennung des Reſervefonds vom Rentenablöſungsfond 
bewirkt; ferner iſt: 1) die Summe, welche aus dem 
Reſevefond J., (von welchem die Zinſen zur Kämmerei⸗ 
Kaffe fließen, und welcher aus veräußerten Grundſtücken 
und Berechtigungen, welche Erträge gewährt haben, ge⸗ 
bildet iſt) zu anderen Bedürfniſſen a e entnommen 
iſt, auf 37,467 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. feſtgeſtellt und. iſt 
deten Erſtattung in der Art beſchloſſen, daß dem 
Reſervefond im verfloſſenen Jahre bereits 7467 Thlr. 
2 Sgr. 2 Pf. aus der Kämmereikaſſe erſtattet ſind und 
der Reſt in den Jahren 1862 bis 1867 mit jährlich 
5000 Thlr. erſtattet werden ſoll. 


2) Der Reſervefond II., welcher aus allen Einnahmen 


für Gegenſtände gebildet wird, welcher der Commune 

bisher keinen ya geliefert haben und deſſen Zinſen 

capitaliſirt und zur fortlaufenden Erhöhung dieſes Fonds 

verwendet werden ſollen, auf 25,949 tlr. 
feſtgeſtellt. Außer der regel 

mäßigen Schuldentilgung im 

Betrage von 11,800 „ — — 

ſind demnach im verfloſſenen 


1 ſgr. 4 pf. 


Jahre 
a) zur Berichtigung der aus 

demqReſervefond zur völligen 

Regulirung des freiſtädtiſch. 

Schuldenweſens entnomme⸗ 

nen . mi 
b) zur Tilgung der aus dem ; 

en 2 früheren Jahren 
vorgeſchoſſenen 37,467 tlr. 

2 ig ER: > 

a. Kämmereimitteln gezahlt, 

und ſomit im Ganzen ... 26,226 tlr. 16 ſgr. I pf. 

zur Schuldentilgung verwendet. 

Hiermit ſchließe ich meinen Bericht und dieſe Ver⸗ 
ſammlung und indem ich mein Mandat als Vorſitzender 
der Verſammlung in ibre Hände zurückgebe, erſuche ich 
das älteſte Mitglied dieſer Verſammlung, Herrn Schäfer, 
in der nächſten Verſammlung des neuen Jahres den Vor⸗ 
ſitz als Alterspräſident zu übernehmen. 

Nach der Abſtattung dieſes Berichts erhoben ſich auf 
Anregung des Herrn Jebens alle verſammelten Mit⸗ 

lieder einmüthig von ihren Sitzen, um dem Herrn 
Sorfipenben das Zeichen des Dankes für den ebenſo 
ewiſſenhaften, wie mit Sachkenntniß und Umſicht ge⸗ 
führten Vorſitz abzuſtatten. 

— In der geſtrigen Verſammlung des Handwerker- 
Vereins beantwortete Herr Oberlehrer Menge ſo viele 
Fragen und ſo ausführlich, daß ſein Vortrag faſt eine 
Stunde währte und das verehrte Mitglied ſich den wärmſten 
Dank der Geſellſchaft erwarb. Caloriſche Maſchinen 


N 


5 „ 


(auch im Gegenſatz zu Gasmaſchinen) beſprach Herr 
Oberl. M. zuerſt genau und ſetzte ihre Conſtruction an 


2 Zeichnungen, die er ſelbſt gefertigt, auseinander. Dann 


beſprach er noch einmal, wie das Schwitzen der Doppel⸗ 


fenſter zu verhüten ſei, (durch gutes Schließen der⸗ 
ſelben) wie der Keſſelſtein (v u 180 Weinſtein) in kupfernen 
Keſſeln zu verhüten, reſp. zu beſeitigen ſei; ſehr klar 
wurde die Entdeckung Kirchhofs in Heidelberg gemacht, 


wonach in der Sonne Eiſentheile anzunehmen find: Das 
Sonnen⸗Spectrum auf die Bunſen'ſchen 


führte vom 
Linien. — Eine andere! Frage: Was iſt Belmontin: 


Oel: (Belmonte?) konnte keine Beantwortung erhalten. 
Herr Rechts⸗Anwalt Lipke beantwortete die Frage: Wie 
viel beträgt der Finderlohn dahin, daß dem Finder 
bis zu 500 Thlr. / zukommen, über 500 Thlr. aber 
1 yet. Anders ſei es aber mit einem Schatz, wobei 
Herr RA. bezeichnend ſagte, eine gefundene Sache hätte 
ſ. z. ſ. der Herr verloren, ein gefundener Schatz hätte 
ſeinen Beſitzer verloren; ein Schatz gehört nach unſerm 
Recht demBeſitzer des Bodens, nach keinemgtecht demFiscus. 
Eine andere Frage, welche Hr. R.⸗A. beantwortete, betraf 
den Preis einer gewöhnlichen Gasflamme innerhalb einer 
Stunde (1000 K.⸗F. — 2 Thlr.) Beſonderen Dank er 
warben ſich 3 Mitglieder der Geſellſchaft, welche aus 
eigenen Mitteln eine große Stell⸗Tafel beſorgt hatten. 


Der Vorſchlag des Herrn Oberl. Menge, auf irgend 


eine Weiſe, vielleicht durch e eines Pfennigs pro 
Seidel dem Vereine zu einem kleinen Capitale zu ver⸗ 
helfen, das einſt geeignet ſei, ein eigenes Haus zu be⸗ 
ſchaffen, wird im neuen Jahr zur Ausführung kommen. 
In der erſten Verſammlung des nächſten Jahres wird 
Oberl. Dr. Boeszerme ny einen hiſtoriſchen Vor- 
trag halten; bis dahin wird auch die Beantwortung der 
letzten zahlreich eingegangenen Bragen verſchoben. Zum 
Schluß ſang die Verſammlung ein Lied von Hoffmann 
von Fallerslben, deſſen letzte Strophe auch unſeren 
Wunſch für den ſchönen Verein enthält: f 
Neues Jahr! neues Jahr! 
Sei uns, was das alte war! 
Daß in Deiner letzten Stunde 
Dies noch ſchallt aus Aller Munde: 
„Tauſend Dank Dir, altes Jahr!“ — K. 
— ueber die „Amazone“ bringt die „Bresl. Ztg.“ 
— leider ohne Angabe der Quelle — eine neue Nachricht; 
fie will nämlich erfahren haben, daß ein Theil der Mann» 


ſchaft dieſes Schiffes, das von einem Oſtindienfahrer um. 


geſegelt ſei, in Gibraltar gelandet iſt. 

— Die Bureaus der Königl. Marine⸗Artillerie⸗Direc⸗ 
tion ſind bereits nach dem neuen Etabliſſement am Milch⸗ 
peter überſiedelt und wird die Ueberführung des Artillerie- 

utes im Anfange des neuen Jahres ſtattfinden, ſobald 
die noch im Bau begriffene innere Einrichtung fertig wird. 

— Das „Bromb. Wochenblatt“ berichtigt die von dem ⸗ 
ſelben vor Kurzem gebrachte Nachricht, daß der Landrath 


v. Lavergne⸗Peguilhen zur Dispoſition geſtellt ſei, 


jetzt dahin, „daß über dieſe Sache noch keine Entſcheidung 
vorliege.“ a 
— Herr Profeſſor Heis in Münſter macht in der 


von ihm redigirteu und in Halle erſcheinenden „Wochen. 


ſchrift für Aſtronomie, Meteorofogie und Geographie“ 
auf die merkwürdiger Weiſe in die letzte Tagesſtunde 
des ſcheidenden Jahres fallende Sonnenfinſterniß auf⸗ 
merkſam. Dieſe Finſterniß iſt auf einem ſchmalen Strei 


Nachtig 


fen Südgriechenlands total, für ganz Deutſchland dage⸗ 
gen partiel. Der vollſtändige Verlauf der Finſterniß 
wird aber durch den Untergang der Sonne, der in Ber⸗ 
lin gerade zur Mitte der Finſterniß, für die weſtlich von 
Berlin gelegenen Orte aber nach der Mitte ſtattfindet, 
unterbrochen. Der Anfang erfolgt um 2 Uhr 25 Min., 
die Mitte findet um 3 Uhr 27 Min. ftatı, der Unter⸗ 
ang der Sonne erfolgt um 4 uhr 1 Min., etwa eine 
halbe Stunde vor dem Ende der Fiuſterniß. 

Königsberg. Wie wir vernehmen, wird ſich die 
konſervative Partei in ihren Wahlmännern bei der am 
6. Januar hier ſtattfindenden Nachwahl von zwei Ab⸗ 
geordneten nicht beiheiligen. Wir können dies nur billi- 
gen. Es ift das kein Zurüdziehen vom Kampfplatze, fon 
dern einfach das Aufgeben einer Thätigkeit, von der man 
ur Zeit unter den gegebenen Verhältniſſen und insbe⸗ 
ſondere nach dem einmal konſtatirten Ausfalle der Wah- 
len ſich weiter keinen Grfolg verſprechen darf. Der 
Wahlſieg der Fortſchrittspartei iſt eine ausgemachte, durch 
nichts rückgängig zu machende Thatſache. Nicht blos die 
Konſervativen, auch die Liberalen ſind für diesmal ge⸗ 
ſchlagen. Die Fortſchrittsdemokraten haben jo vicle 
Wahlmänner durchgebracht, daß ſie auch bei der Nach⸗ 
wahl unzweifelhaft ſiegen werden. (Oſtpr. Z.) 

— Der junge Mann, welcher den Oberſtaatsanwalt 
v. Batocki durch einen Schuß zu verwunden das Unglück 
hatte, iſt bereits ermittelt worden. Es iſt der Jäger⸗ 
burſche Nolde aus der Oberförſterei Fritzeu. Wie ſich 
jetzt herausgeſtellt hat, jo war das betreffende Gewehr 
doch 9 wie Herr v. B. aus dem Gefühl, welches er 
in der Wunde hatte, annehmen zu müſſen glaubte, mit 
einer Kugel, ſondern mit Schrot geladen. Einige Schrot⸗ 
körner ſind bereits aus der Wunde entfernt und iſt der 
Geſundheitszuſtand Herrn v. B.'s durchaus nicht bedenk⸗ 
lich. Es iſt auch nicht ein einziges Moment ausfindig 
zu machen geweſen, welches der Annahme, daß hier 
nichts Anderes als Unvorſichtigkeit im Spiele wäre, 
widerſtritte. 

Co r 27. Dec. Die Koſten zu den Vorarbeiten 

betreffs der Vermeſſung der Belgard⸗Dirſchauer Bahn, 
die von den betheiligten Kreiſen bewilligt, von den Regie- 
rungen zu Cöslin und Marienwerder aber nicht genehmigt 
wurden, ſind aus Privatmitteln bis auf 2000 Thlr. zu⸗ 
ſammengebracht. Sie betrugen nämlich 8000 Thlr., von 
denen alſo bereits 6000 Thlr. vorhanden ſind. 


Stadt⸗ Theater. 


Die geftrige Darſtellung der „Eucrecia Borgia“ darf 
als ein freudrges Ereigniß für uufere Thegterbeſucher 
bezeichnet werden. Denn ſie bot einen ſchönen Erſatz 
für treuloſe Durchgänger. Fr. Hayn⸗Schnaidtinger 
ſang die Titelrolle in einer Weiſe, die das volle Intereſſe 
der Zuhörer erregen mußte, und wir können nur wün⸗ 
ſchen, daß die freundliche Aufnahme, welche die Künft- 
lerin hier gefunden, ihr die gehörige Hochachtung von 
unſerem kunſtſinnigen Publikum einflößen möge. Herr 
Fiſcher, ein junger Mann von empfehlendem Aeußern 
und anerkennenswerther ſchauſpieleriſcher Routine, ſang 
den Herzog. Wie wir hören, iſt er an Stelle des Hrn. 

eumann engagirt, der gleich den Damen Holm und 

1 unfere Stadt ohne Contrafts - Erfüllung 
verlaſſen. Herr Fiſcher ift ein ganz anderer Sänger 
als Herr Neumann. Die hieſigen Freunde der Oper 
köunen froh ſein, daß er gekommen. So viel heut über 
ſein erſtes Auftreten. Frl. Fels ſang den Orſino und 
fand einen angemeſſenen Beifall. Indeſſen erlauben wir 
uns, der jungen Dame den Rath zu ertheilen, künftig 
ihre vortrefflichen Stimmittel energiſcher in Anwendung 
au bringen. R 9 . a . wieder als 

ennaro und bewies auf das Einſchlagendſte, welche 
bedeutende Kraft unfere Oper an ehm bee Er 1 7 
Vorſtellung machte auf das Publikum einen höchſt be⸗ 
fziedigenden Eindruck. 


Der Sadduecäer von Amſterdam. 
Eine Novelle von Karl Gutzkow. 
E Fortſetzung.) 

Uriel drückte ſchweigend, aber lächelnd und voller 
Liebe ihre Hand: das Uebermaß erdrückte ihn. Judith 
fuhr fort, indem fie auf Jochai zeigte, der ſchweigend 
die beiden Thiere am Zügel führte: „Wie viel Dank bin 
ich Deinem vortrefflichen Freunde ſchuldig! Da mein 
Vater fi mit Abſcheu von der Erinnerung an Dich ab» 
wandte, jo blieb dieſer meine Zuflucht. Das Unerklär⸗ 
liche des Auftrittes, der uns trennte, Lieber, verlor ſich 
allmälich vor meiner verzweiflungsvollen Seele, der 
ganze Zuſammenhang dieſer Dinge ſtand jetzt deutlich vor 


mir, meine Sehnſucht nach Dir, die nur mit dem! ode 


ſterben wird, folterte mich, und für Alles fand ich an 
Jochai Rath und Hülfe. Er ließ mich in die Räthſel 
Deines kühnen Geiſtes blicken und weckte mein Verlan⸗ 


Be von Deinem hohen Fluge mitgetragen zu werden 


ch ſchämte mich, daß der Aberglaube einen Augenblick 
über meine Liebe hatte ſiegen können, und betrieb den 
Entſchluß, der durch Dein Wiederfinden mit ſeinem Er⸗ 
folge gekrönt iſt. Ich floh die Wohnung meines Vaters, 
um Dich aufzuſuchen. Wir verfolgten den Weg, den 
Du eingeſchlagen haben mußteſt, und trafen Spuren, 
die uns oft irre führten, uns aber doch zu unſerm Ziele 
gebracht haben. Jochai ſchützte mich, wie ein Bruder 
es gethan haben würde. 

Jochai wandte ſich hierauf an Uriel und ſagte: 
„Theurer Vetter, wenn Du in der e n wo ſich 
meine Freundſchaft hätte bewähren ſollen, mich einen 
Augenblick ſchwanken ſaheſt, jo ſei verſichert, daß ich nie 
ein Verſäumniß fo ſchmerzlich bereut habe. Ich beſchloß, 
zur Sühne meiner Schuld mich ganz Deinem Dienſte zu 
widmen, und wußte, wie Liebes 0 dir leiſtete, als ich 
ele. Verlangen nach Dir unterſtützte und dieſe aben⸗ 
teuerliche Reiſe ins Werk ſetzte. Ich bin jetzt bei der 
Erfahrung in die Schule gegangen und habe gelernt, daß 
es mir unerträglich wäre, von Dir getrennt oder gar 
verkannt zu leben.“ 


Uriel umarmte beide herzlich, ſeine Augen glänzten 
vor Freude; ſelbſt die Befangenheit, die ſein wilder Auf⸗ 
zug, fein langes, ungeſchorenes Haupt und Barthaar 
ihm zuerſt verurſacht hatten, wich den überſtrömenden 
Gefühlen von Luſt, die der ihm wiedergegebene Glaube 
an ſein Theuerſtes in ihm weckte. b 

„Ahute ich doch,“ rief er aus, „daß mir die Sonne 
des en Tages etwas Gutes bedeutete. Wie eine 
lange Nebelnacht liegt die une Vergangenheit hinter 
mir; ich wußte, das ſich jetzt A es wenden müſſe. O was 
zögert Ihr noch, den Sitz in meinem Herzen einzunehmen, 
der Euer Eigenthum iſt und den ich ſeiiher mit meinen 
Thränen benetzte. Was ſollte ich mich Euch nicht gänz⸗ 
lich überliefern, da Ihr ja gekommen ſeid, mich glücklich 
zu machen! Eilt mit mir in die Herberge, wo wir in 
ungeſtörter Umarmung dies Wiederſehen feiern wollen. 
O ſagt mir nur, wo gäbe es etwas, daß dem Zuge des 
Herzens Gewalt anthun möchte. 

Sie hielten ſich noch eine Weile umſchlungen, die 
Roſſe blickten verſtändig in die Gruppe hinein, der 
Wanderer ſtand ſtill und betete vielleicht leiſe, denn er 
hoffte, Alles müſſe noch ſchöner werden unter der Sonne, 
wenn ſich Männer untereinander ſo lieben könnten. 
Dann eilten ſie der Stadt zu und fanden in der Herberge 
Muße und Heimlichkeit genug ihre Herzen immer klarer 
uno ſtrömender zu machen. 

; Doch es fehlte auch hier der Begeiſterung nicht an 
einer Hinterthür. Judith ſelbſt, die Schwärmende, Glück⸗ 
liche, war es, welche ſie zu öffnen verſuchte. Denn wie 
wenig es mit ihrem Entſchluſſe, ſich um Uriel wie ſein 
Gürtel zu ſchlingen und ihn nicht zu verlaſſen, wo er 
auch hinginge, übereinſtimmte, daß ſie einige Worte von 
Rückkehr und Widerruf fallen ließ, ſo wäre es zu gewagt 

eweſen, hätte Ben Jochais Mund dieſe zuerſt ausſprechen 
Pen. Uriel blickte fie verwundert an, aber dieſe Ver⸗ 
wunderung war eher des Sinnenden, als des Entrüſteten; 
er ſchwieg und widerſprach nicht, als Judith ihm die 

Rückkehr in die alten Verhältniſſe, und namentlich den 
Gewinn ihres Vaters in den ſchönſten Farben ſchilderte. 
Als Jochai ſah, daß ſeines Vetters Willen ganz unbe⸗ 
waffnet war, trat er wie auf ein verabredetes Zeichen 
hervor und ſagte: „Wozu fruchtet es, lieber Freund, 
wenn Du Dich ſelbſt um den Genuß des ſchönſten Lebens 
bringſt? Du haſt mir oft geſtanden, welchen großen Reiz 
die Stadt, welche Du jetzt meideſt, für Dich hat, und 
damals wußteſt Du doch nicht, daß ſie beſtimmt war, 
eiuſt Dein Theuerſtes einzuſchließen. Ich ſage nicht, 
daß Dich Set verlaſſen könnte; aber ich denke mir, 
die Liebe ſehnt ſich gern nach den Orten zurück, welche 
die Zeugen der erſten Schwüre waren. Die Liebe iſt 
immer prahleriſch mit ihrem Glücke, und wo könntet Ihr 
vor einer größern Schaar von Neidern und Bewunderern 
Eure Schätze ausbyeiten, als in Amſterdam?“ 

Uriel leiſtete keinen Widerſtand, nur feine Beiſtim⸗ 
mung fehlte noch, welche Jochai ferner einzutreiben 
verſuchte. „Du ſcheuſt Dich vielleicht“, ſagte er, „nach 
Haufe zurückzukehren, weil Du im Banne biſt? Allein 
Deiue Klugheit müßte auch hier ſiegen, wenn Dein 
Starrſinn zögerte. Dein Gegner de Silva hat die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß Deine Sätze nicht darauf hin⸗ 
zielten, das Ehriſtenthum zu empfehlen, ſondern daß Du 
vielmehr der ausgeſtorbenen Sekte der Sadducäer zuge⸗ 
than ſeiſt. Da aber die Sadducäer niemlls von der 
Gemeinde ausgeſchloſſen waren und volle Freiheit hatten, 
im Tempel zu lehren, ſo hat ſich der Groll der Synagoge 
um Vieles gemildert. Würde fie auch den Bann nicht 
aus freien Stücken zurücknehmen, fo könnte fie damit nicht 
zaudern, wenn Du ſelbſt einen Schritt ihr entgegenkämeſt 
und ein öffentliches Geſtändniß ablegteſt, daß es Dir in 
Deinen Forſchungen nur um die Wahrheit der jüdiſchen 
Lehre zu thun ſei und Du auf nichts beſtehen wolleſt, 
was derſelben in gerader Richtung zuwiderlaufe. Was 
iſt an dieſer Erklärung Großes verloren?“ 

Uriel wagte zwar nicht darauf zu antworten: „die 
Ehre!“ aber er fühlte es, daß Jochais Zureden die Um⸗ 
return einer Handlung war, die ihn ſpäterhin reuen 
onnte. 

„Wie Ihr nur Eure Worte jo fein ſetzt!“ ſagte er; 
„Öffentlich widerrufen ſoll ich und an — Ven 
Ueberzeugung zum Meineidigen werden? Ich müßte die 
Miene eines Bußfertigen annehmen und dürfte mich da⸗ 
heim nicht mehr getrauen, die Augen auf der Straße 
aufzuſchlagen. Ihr gebt mir nicht den beſten Rath. 

(Fortſetzung folgt.) 


EEE ˙—]yA ˙ͤ:ur ³m¾ m -U⅜a . 
Kirchliche ae DU 23. bis 30. Decbr. 
(Schluß.) 

St. Katharinen. Getauft: Segelmachergeſell 
Holz Sohn Max Albert. Hab nher ier chmidt 
Sohn George Guſtav. Schuhmachergeſ. Keppe Tochter 
Tochter 1 a Kg Schuhmachergeſ. Saurin 

arie Emilie. öpfermſtr. i 
. Sg Max. ee 
ufgeboten: Feldwebel der 1. Comp. Kgl. 3. Oſtpr. 

Gren.⸗Regt. No. 4. Theodor Herfurth mit Safr. — 
Emilie Petzel. Stenermann Joh. Carl Friedr. Gülzow 
mit Safe. Anna Eliſabeth Hennig. 

Geſtorben: Colporteur Mertens Tochter Emma 
Ludewika Eliſe, 5 M. 22 T., Zahnkrampf. Exekutor 
Joh. Friedr. Lindner, 52 J. 7 M. 14 T., Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Maurermſtr. Pilz Tochter Emilie Ludowika Bertha 
in Schießſtange, 1 J. 2 M., Lungenentzündung. Königl. 
Supernumerar Gar . Schönwald, 25 J. 5 M. 22 T., 
Scharlachfieber. uin. Mellin Tochter Johanna Helene, 
8 F. 1 M. 10 T. Scha hſieber. Privatſchreiber Kallo- 
neck Sohn Felix P il, 1 M. 10 T., Krämpfe. 
St. Bartholomai. Getauft: Seefahrer Rathske 
Sohn Franz Robert. f 
Geſtorben: Schiffszimmergeſell Frieſe Sohn Herr- 
mann Ephraim, 1 M., Krämpfe. Steuer -⸗Aufſeher Buſch 
Sohn Guſtav Eugen, 3 M., Kopfwaſſerſucht. 

St. Trinitatis. Getauft: Schuhmacher Schwär⸗ 
mer Sohn Friedr. Wilh. Johannes. 

Aufgeboten: Poſtillon Ludwig Wilh. Domnowski 
mit Igfr. Caroline Regine Birr. 


Geſtorben: Apotheker Herrmann Arthur Gerlach, 
36 J., Bruſtwaſſerſucht. Oberſchulz Claaſſen Tochter 
Charlotte Bertha, 13 J., Scharlach. Schuhmachermſtr. 
Bergmann Sohn Ludwig Marttn, 1 J. 10 M., Scharlach. 
St. Petri u. Pauli. Getauft: Tiſchlermſtr. 

Pfeiffer Sohn Franz Albert. Zimmergeſ. Fey Sohn 
Johannes Paul. 

St. Salvator. Getauft: Handelsm. Tſchirnhaus 
Sohn Bruno Robert Waldemar. 

Aufgeboten: Pionier» Unteroffizier Andr. Banner 
mit Louiſe Ulrike Krämer. 

Geſtorben: Zimmergeſell Kroll Sohn Max Albert, 
1 M. 5 T., Krämpfe. Unverehel. Einwohnerin Helene 
Bähr, 71 J., Alterſchwäcpe. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Getäuft: Schneidermſtr. Nicklaſſ Sohn Johann Louis 
Herrmann. Steuermaan Nicolai Sphn Otto Emil 
Gerhard. Lehrer und Organiſt Greger Sohu Carl 
Franz Bruno. 

Aufgeboten: Seefahrer Carl Gottlried Wilhelm 
Krauſe mit Igfr. Malwine Julianne v. Malachinski. 

Geſtorben: Gaſtwirth Mundt Tochter Agnes Hen- 
riette, 11 M. 15 T., Halsbräune. Wittwe Auna Voigt 
geb. Schultz, 81 J. 1 M. 15 T., Alterfchwäche. 

Königl. Kapelle. Getauft: Schuhmachergeſ. 
Holland Sohn Theodor Rudolph. Handlungsgeh. Preuß 
Sohn Franz Adalbert. 

Aufgeboten: Aufſeher Friedr. Wilh. Milschewski 
mit Safe. Anna Maria Koſin. 

Geſtorben: Einwohner Froſch in Heubude Sohn 
Eduard Wilhelm, 1 M. 5 T., Keuchhuſten. 


Producten ⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 31. Dezember. 

Weizen, 60 Laſt, 132. 33pfd. fl. 625 pr. 85pfd.; 129pfd. 
fl. 600; 127. 28pfd. fl. 565; Somm. fl. 550. 
Erbſen w., 5 Laſt, fl. 345 —360. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 31. December: 
Weizen 129—33pfd. fein u. hochbunt 97 —104 Sgr. 
124 —30pfd. hellbunt 85—95 Sgr. 

Roggen 120—25pfd. 60, 61 Sgr. pr. 125pfd. 

Erbſen, mittel und feine 55—60 Sgr. ö 
ordinaire 50 Sgr. 

Gerſte 108 —112pfd. gr. 42—47 Sgr. 
102—101pfd. kl. 38—44 Sgr. 

Hafer nach Qual. 22—28 Sgr. 

Spiritus 173 Thlr. pr. 8000 %. 

Berlin, 30. Dezember. Weizen 65—83 Thlr. 

Roggen 53 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große und kl. 37 —40 Thlr. 

Hafer 22— 24 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 46—57 Thlr. 
Rüböl loco 123— Thlr. 

Leinöl loco 124 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 174 Thlr. 

Stettin, 30. Dezember. Weizen 85pfd. 78 —82 Thlr. 
Roggen 51 Thlr. 

Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 17 —18 Thlr. 

Königsberg, 30. Dezember. Weizen 80—101 Sgr. 
Roggen 55—62 Sgr. 
Gerſte gr. 40—45 Sgr., kl. 35—42 Sgr. 

Hafer 25—32 Sgr. N 
Erbſen, w. 52—63 Sgr., graue 65--80 Sgr. 

Elbing, 30. Dezbr. Weizenſhochb. 125pfd. 86 — 106 Sgr. 
Roggen 120 —124pfd. 54—58 Sgr. 

Gerſe, roße 107 —115pfd. 39—45 Sgr. 

Hafer 60 —74pfd. 20 —27 Sgr. 

Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: : 
Rittergutsbeſitzer Mankiewicz a. Janitſchau. Rentier 
v. Manns a. Conradshaumer. Maler Arnold a. Stolp. 
Die Kaufleute Mehliſch a. Königsberg u. Henderſin aus 


Stettin. 
Hotel de Berlin: h 

Rentier Fröſe a. Frankfurt a. M. Fabrikaut Schröder 
d. Berlin. Die Kaufleute Schirmer a. Breslau, Bauer 
a. Berlin u. Krüger a. Leipzig. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Kaufl. Doß a. Nordhauſen, Strandes a. Bremen, 
Löwental a. Hamburg, Seiffert a. Berlin u. Beyerköhler 
a. Glauchau. Freiherr v. Czettritz u. Rechtsanwalt Lie⸗ 
bert a. Berlin. Fabrikant Winter a. Iſerlohn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Unruh a. 3 Gutsbeſitzer Kreutz ⸗ 
mann a. Kotomiers. Dr. med. Brand a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: ö 

Rittergutsbeſitzer Heine a. Gniſchau. Gutsbeſitzer Zim⸗ 
dars a. Grebinerfeld. Aſſek.⸗Inſpektor Strey a. Tilſtt. 
Oekonom Hammer a. Dombrowo. Die Kaufleute Schwarz 
u. Eckstorff a. Stettin u. Zimmermann a. Magdeburg. 
Fabrikant Steinke a. Grüneberg. 

Walter 's Hotel: ? 
Pfarrer Berg a. Saulin. Inſpektor v. Morſtein a. 
Lalkau. Die Kaufleute Victtorius a. Gruppe, Börner 
a. Rheüdt, Reimer und Me Königsberg, Sachs 
und Sello a. Berliu. 


Freiwillige Anleihe... Pommerſche Pfandbriefe . 4 11008 | 99% | Pommerſche Rentenbriefſfſfſ ++ 
tantö« Anleihe v. 1859 N 8 Pofenje 32 29 * — 12 — — „ene 2 
Staats-Anleihen v. „52,54,55,57,59 1024 | 101 o. N „ 2 * ö . sine & (6 
do. . el 41 102} 101 „ 405 84 de Bank-Antheil⸗Scheine 

do. v. 1888 .. 4 985 98 Weſtpreußiſche deo. alt 85 efterreich. Metalliques 
Staats · ldſcheine 955 895 88 do. do. be su 4 97 — do. National- dr Te 
rämtien» Anleihe v. 1855. 341181171] Danziger Privatbane 4 95 ai do. Prämien⸗Anleihe 
Dfiprenbifge® briefe. 387 865 Kön er do. 4 — 921] Polniſche Schatz⸗Obligationen 
do. do. 9797 Magdeburger deo. 4 — 83 do. erde 0 er 
Pommerſche do . 31 90 [ 894 Poſener 777 ae ie Aahırm il: BOE do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 
zu Danzig. 


30 4 342,93 — 0,4 Weſt ruhig, leicht bewölkt. 
31080 341,10 — 2,6 WSW. windig, do. 
12 839,18 — 1,3 do. do., do. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 31. Decbr. 
R. Domcke, Dampfſ. Oliva, v. London; u. A. Hen⸗ 
derſon, Dampfſ. Czar, v. Leith, m. Gütern. 


Heute Morgen 63 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager in feinem 67ſten Lebensjahre 
unſer inuig geliebter Gatte und Vater 


Carl Gottfried Trojan. 


Theilnehmenden Freunden widmen dieſe Anzeige 
tief betrübt. 


Danzig, 31. December 1861. 
Die Hinterbliebenen. 


Dank ſagung. 

Bei dem geſtern ſtattgehabten Begräbniß meines 
Sohnes, kann 10 nicht umhin, dem Herrn Paſtor Schaper 
für ſeine wahrhaft troſtreiche Rede, ſeinen hohen Vorge⸗ 
jegten, feinen Freunden und Bekannten, fo wie den Herren 
Sängern für die ibm bezeigte große Theilnahme auf das 
Herzlichſte zu danken. Wittwe Schönwald. 


Stabt Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 1. Jan. (4. Abonnement No. 7.) 
art ha, 


o der: 

Der Markt zu Nichmond. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten. Muſik von Flotow. 
Martha — Frau Hain ⸗Schneidtinger. 
Donnerſtag, den 2. Jan. (4. Abonnement No. 8.) 

ur eine Seele. 
Schauſpiel in 5 Akten von W. Wolfſohn. 


< Grosses Concert 
< am Sylvester-Abende 2 
!Rathsweinkeller, } 


N 
L 
& Regis. (No. 5.) unter persön- 
< licher Leitung des Herrn $ 
S Musikdireetor Winter. 8 
L Entree 27% Sgr. Anfang S Uhr. > 
diese ee 
Reuter's Weinlokal. 


Langgasse No. 11. 
ur Feier der Sylvester-Nacht 


CON GERT 


wie alljährlich: 
NN 
Zum bevorſtehenden Jahreswechſel 


empfehlen unſer 


Grosses Sortiment 


von 
Neujahrswünſchen 
ernſten und heitern Inhalts. 


Zu jedem Neujahrswunſch wird 
ein Cpuvert gratis geliefert. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
Tür deutsche und ausländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 
Dr 


Berliner Börſe vom 30. Dezember 1861. 


ausgeführt von der Capelle 3 
des 4. Königl. Ostpr. Grenad.- 5 
5 
3 


| 
| 


DNN 


* Zf. Br. Gld. 


He erlaube ich mir die sich dafür Interes- 

sirenden darauf aufmerksam zu machen, 
dass ich meine Mühlen-Anlage, durch 
Dampfkraft betrieben, wiederhergestellt habe, 
und setzen mich verschiedene neue und prak- 
tische Einrichtungen in den Stand, allen billigen 
Anforderungen, die man an solche Etablisse- 
ments stellen kann, zu genügen. 


* 
Ich werde für angemessene Preise alle Sorten 


Farbe holz raspelu und mahlen, andere Hölzer, 
wie Quassia, Sassafras ete, nach beliebiger Art 
und Grösse schneiden, alle Kräuter, Wurzeln 
und Sämereien pulverisiren, Gewürze, Reis, 
Eichelcaffee, Steinkohle, Knochenkohle, Alaun, 
Curcuma, sowie alle anderen Farbestoffe und 
Gegenstände, die nicht der Mahlsteuer unter- 
worfen sind, nach Vorschrift mahlen, auch Senf 
oder Mostrich uud Glasur für Ofenfabriken nach 
besonderer Einrichtung auf nassem Wege prä 
pariren, Farben in Oel reiben, gelbe Erde, 
Ocker, sowie alle trockenen Farben pulverisiren, 
etc., etc. — Die Preise für diese verschiedenen 
Leistungen richten sich nach dem Quantum, 
nach deu Artikeln, und nach der Art und Weise, 
wie sie bearbeitet wevden sollen. Durch billige 
und reelle Ausführung der mir ertheilten Auf- 
träge werde ich eine recht häufige Benutzung 
meiner Mühlenanlage zu ermöglichen suchen, 
und bitte um gefällige Ordres. 

Ausser diesen Leistungen empfehle ieh mein 
Lager von Farbehölzern und allen vorbenannten 
Artikeln in präparirtem u.unpräparirtem Zustande, 

Danzig, im December 1861. 


Bernhard Braune. 


Die Kunſt-Ausſtellung 


im Saale des grünen Thores 
vermehrt durch zwei größere Bilder 
von Camphauſen und A. v. Wille 


iſt Morgen von 11 uhr Vormittags 


bis 4 Nachmittags geöffnet. 
C. Scherres. W. Stryowski. 


D Zins- Coupons der Rosen- 
berger-Marienwerder Kreis- 
Obligationen werden Neugarten 
No. 8 in den Nachnittagsstunden 
gegen Baarzahlung eingelöset. 


Auf dem Dominium Oſſeck 
iſt von jetzt ab oder Marien 1862 der Eiſenhammer 
mit 20 Morgen Acker zu verpachten. 

Oſſeck, 20. Dezember 1861. 2 Zielke. 


Eein gebildetes junges 


Mädchen, feit Jahren Directrice in den feinſten 
Pußgeſchäften größerer Städte, ſucht ein anderweitiges 
Engagement. Adreſſen werden unter L. A, poste restante 
Lauban in Schleſien, erbeten. 


Große Nügenwalder 
Spickgänſe⸗Keulen BU 
empfing und empfiehlt 

C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


Verloren. 
Ein goldner Trauring iſt am 30. d. 
verloren gegangen. Abzugeben gegen ſehr gute Be⸗ 
lohnung im Fortifications⸗Gebäude. 


Mieths⸗Contrakte 


Pen ſions-Quittungen aller Art 
ſind zu haben bei Edwin Groening 


Für den langjährigen Kranken Eduard Findeifen 
in Korgitzſch find ferner eingegangen: Von S. E. 3 Thlr. 
Im Ganzen 6 Thlr. 10 Sgr. Fernere Gaben werden 
mit Dank angenommen in der . 
Expedition des Danziger Damp fbonts. 


— 
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